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Viel Beachtung fand der ers-
te Teil der bedeutenden
Sammlung mit deutschen Aus-
landspostämtern und Kolo-
nien, den wir in der DBZ
12/2021 ankündigen konn-
ten. Schon die zahlreich vor-
liegenden schriftlichen Gebote
deuteten ein starkes Interesse
an, berichteten die Auktiona-
toren aus Aachen. Dazu hatten
sich Livebieter aus aller Welt
am Versteigerungstag online
angemeldet. 

Unter den sehr gefragten
Vorläufern aus der Türkei mit
Postwertzeichen des Nord-
deutschen Postbezirks zog der
in DBZ 12 gezeigte literatur -
bekannte Ganzsachen-Aus-
schnitt von 1000 auf 1550
Euro; 130 (40) bis 680 (Ruf

150) verbuchten lose NDP-Ein-
zelwerte mit Türkei-Stempeln.
Von 250 bis auf 3700 Euro ge-
trieben: NDP ½ und zwei 2
Groschen auf Brief 1871 von
CONSTANTINOPEL (NV 15, 17,
Friedemann V 1) nach London.
Ein weiterer Brief trug die 2
Mark 37 f als Einzelfrankatur
von Beirut nach Leipzig, er er-
reichte mit 3000 Euro den
zwölffachen Ausrufpreis. 

Von 150 auf 1000 hüpfte die
25 Pfennig als Mitläufer M 43 a
auf Briefstück. 5200 und 5150
statt 4000 Euro erreichten die
amtlich nicht ausgegebenen
Freimarken mit Aufdruck 15
PIA auf 3 Mark in Type I und II,
jeweils mit Fotoattest Steuer.
Auch Abarten und Besonder-
heiten waren gefragt; wie MiNr.

36 I zu 5 Pfennig Germania im
waagerechten Paar mit ver-
schobenem Aufdruck, mit 500
Euro ausgerufen und bei 3100
Euro gelandet.

Unter den Vorläufern DP Chi-
na schoss ein Ausschnitt mit
der 2 Mark 37 f und Stempel
SHANHAIKUNAN von 50 auf
1000 Euro; ein doppelter
Handstempelaufdruck auf ei-
ner 5er Germania zog ** von
1000 auf 3500. Ein Feldpost-
brief nach Leipzig mit Stempel
PAOTINGFU aus der Zeit der
Petschili-Unruhen erzielte
3100 nach Ausruf 500 Euro.
Die 5 Mark Kaiserjacht aus Ki-

autschou, ebenfalls mit Feld-
poststempel, verdoppelte ih-
ren Schätzpreis von 1500
Euro. Die unverausgabte Serie
Deutsches Reich von 1905 mit
Aufdruck in lateinischen Buch-
staben MiNr. VIII a–n, dabei 3
Pfennig mit Plattenfehler
„DFUTSCHES“, wurde mit
4700 statt 2000 Euro zuge-
schlagen.

Für das furiose Finale sorg-
ten die Ausgaben von Kiaut-
schou und die raren Varianten
der Tsingtau-Provisorien, die
von Ausrufen von je 20 000
bis auf 37 500 Euro getrieben
wurden. Michael Burzan

In Mülheim an der Ruhr
brachte das letzte Juni-Wo-
chenende im gehaltvollen Sor-
timent Altdeutschlands 540
Euro für Bayerns Quadrate zu
3 Kreuzer rosa im unregelmä-
ßig geschnittenen Sechser-
block auf schwarz gerandetem
Trauerkuvert von München
1868 nach London. 

Da um den Rand geklebt, er-
hielt der vorderseitige Vierer-
block den offenen Mühlrad-
stempel „325“, während das
rückseitig anhängende Paar
unentwertet blieb. Denselben
Zuschlag konnte einer von we-
nigen bekannten Belegen un-
ter Vorphilatelie Hannover
melden: der Einzeiler von Ha-
meln nebst sehr seltenem
„DÉBOURSÉS“ rückseitig auf
Portobrief mit Inhalt 1813 von
Lüchow nach Fischbeck bei

Hameln und von dort mit dem
Déboursé-Stempel zur Porto-
entlastung weitergesandt. 640
Euro erreichte die Correspon-
denz-Karte Norddeutscher
Postbezirk mit seltenem Ex-
press-Zusatzdienst aus „Dit-
furth“ nach Magdeburg, in
drei Farben mit gut gezähnten
Werten zu ½, 1 und 2 Gro-
schen freigemacht.

Unter den lose gestempel-
ten Einzelmarken führte ein
zart gestempeltes Kabinett-
stück von Helgolands Victoria-
Porträt 8 b zu ¼ Schilling lila-
rosa/graugrün zu 900 Euro.
500 verbuchte Preußens Neu-
druck 1 NDII von 1873 der ½
Sgr. ziegelrot im kompletten
postfrischen Bogen mit Plat-
ten-Nummer „Platte No. 7“
und den weiten und engen Ab-
ständen der Felder 113 und

114. Für 700 gab es Sachsens
vollständigen ungebrauchten
Schalterbogen von zehn Mar-
ken der 2 IIa zu 3 Pfennige
grün mit rückseitigen Erhal-
tungsmängeln.

Das Deutsche Reich sah 630
Euro für einen attraktiven Brief
per Einschreiben mit Paar und
Einzelstück 1 Groschen NDP,
entwertet mit dem erst Ende
1871 eingeführten Hufeisen-
stempel „Mülheim a.d. Ruhr“.
2150 Euro wurden für die Ka-
talog-Rückseite geboten: ein

Kabinettstück der 2 Kreuzer
orange MiNr. 24 als seltene
Einzelfrankatur auf einem Vor-
druckbrief aus „Emmendin-
gen“ in den eigenen Landbe-
zirk nach Kollmarsreuthe
1874, begleitet von einem
neuen Attest Krug. 2700 ver-
buchte eine hochwertige Spe-
zialsammlung Wohnungsbau-
abgabe der Französischen Zo-
ne Württemberg, dabei als
Spitzenstück der rare schwar-
ze Probeaufdruck Nr. 2 AZP
auf Briefstück mit erforderli-
chem Stempel Gosheim. mb

Von 260 auf 3700 Euro: Vorläuferbrief DP Türkei mit NDP-Frankatur 1871
nach London.

Vorbildliche Einzelfrankatur der 2 Kreuzer orange, MiNr. 24, an das löbliche
Bürgermeisteramt (Zuschlag 2150 Euro).
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